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Bundesminister Clement: Der deutsche Schiffbau hat gute Chancen, die Herausforderungen des globalen Wettbewerbs zu bestehen

Die in der deutschen Schiffbaubranche entwickelte Dialog- und Konsenskultur zwischen Unternehmen und Gewerkschaften mit der Politik hat Bundeswirtschafts- und ‑arbeitsminister Wolfgang Clement in seiner heutigen Rede anlässlich der Mitgliederversammlung und des 120 jährigen Bestehens des Verbandes für Schiffbau und Meerestechnik hervorgehoben. 

Clement verwies auf die derzeit gute Auftragslage der deutschen Werften. Sie sei Beleg dafür, dass die Werften auch unter schwierigen Marktverhältnissen wettbewerbsfähig sind. 

Seit Anfang April kämen der deutschen Schiffbauindustrie nur noch Beihilfen zugute, die Innovationen förderten und regelmäßig zurückzuzahlen seien. Nach 42 Jahren der Preissubventionierung sei damit eine neue Ära der Schiffbauförderung angebrochen, die gleichermaßen die Eigenkräfte der Unternehmen herausfordere und deren Wettbewerbsfähigkeit stärke, so der Minister

Clement anerkannte auch die Bemühungen der Branche zur Entwicklung eines tragfähigen strategischen Gesamtkonzeptes zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der deutschen Werften. Ein wesentlicher Impuls für die Beibehaltung der Führungsrolle des deutschen Schiffbaus sei von der seit Mitte März vorliegenden Schiffbaustudie ausgegangen, die vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit vor gut einem Jahr in Auftrag gegeben worden war. 

Clement forderte alle Beteiligten auf, das erfolgreiche Miteinander zur Stärkung des Schiffbaustandortes Deutschland konsequent fortzusetzen, um so auch für die Zukunft die Präsenz deutscher Schiffe auf den Weltmeeren zu gewährleisten.
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